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Das Zukunftsprojekt Industrie 4.0 und seine Relevanz für KMU 

Von Jürgen Reckfort 

 

Vorbemerkung 

Die Schriftenreihe PROKOMpakt wurde durch die 

Teilnahme an dem durch das Bundesforschungs-

ministerium (BMBF) geförderten Forschungsvor-

haben PROKOM 4.0 angeregt. Die Reihe liefert in 

unregelmäßigen Abständen Grundinformationen 

zum thematischen Zusammenhang, zu Hypothesen 

und verwendeten Begriffen und Theorien des Pro-

jekts. 

Das vorliegende Heft 3 skizziert das von der deut-

schen Bundesregierung ausgerufene "Zukunftspro-

jekt Industrie 4.0", beschreibt die Relevanz des 

Themas für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 

und geht der Frage nach, wie eine an die betriebli-

chen Anforderungen angepasste Industrie 4.0-Stra-

tegie für KMU konkret aussehen kann.  

Robert Tschiedel 

 

Das Label "Industrie 4.0" 

In einer 2014 veröffentlichten, vom Branchenfach-

verband BITKOM herausgegebenen Studie zum 

volkswirtschaftlichen Potenzial von Industrie 4.0 

konnten insgesamt 134 "Charakterisierungen, Be-

schreibungen und Definitionen" von "Industrie 4.0" 

identifiziert werden [1, S. 18]. Eine eher lange, dafür 

aber abgesehen vom Ende auch für Nichtspezialis-

ten recht gut zu verstehende Begriffsbeschreibung 

hat der Lenkungsausschuss der PLATTFORM IN-

DUSTRIE 4.0 im April 2014 vorgelegt: 

"Der Begriff Industrie 4.0 steht für die vierte indust-

rielle Revolution, einer neuen Stufe der Organisati-

on und Steuerung der gesamten Wertschöpfungs-

kette über den Lebenszyklus von Produkten. Dieser 

Zyklus orientiert sich an zunehmend individualisier-

ten Kundenwünschen und erstreckt sich von der 

Idee, dem Auftrag über die Entwicklung und Ferti-

gung, die Auslieferung eines Produkts an den End-

kunden bis hin zum Recycling, einschließlich der 

damit verbundenen Dienstleistungen. Basis ist die 

Verfügbarkeit aller relevanten Informationen in 

Echtzeit durch Vernetzung aller an der Wertschöp-

fung beteiligten Instanzen sowie die Fähigkeit, aus 

den Daten den zu jedem Zeitpunkt optimalen Wert-

schöpfungsfluss abzuleiten. Durch die Verbindung 

von Menschen, Objekten und Systemen entstehen 

dynamische, echtzeitoptimierte und selbst organi-

sierende, unternehmensübergreifende Wertschöp-

fungsnetzwerke, die sich nach unterschiedlichen 

Kriterien wie bspw. Kosten, Verfügbarkeit und Res-

sourcenverbrauch optimieren lassen." [2, S.1].  

Es geht bei Industrie 4.0 also darum, "die digitale 

Welt des Internets mit den konventionellen Prozes-

sen und Diensten der produzierenden Wirtschaft zu 

verbinden" [3, S. 7]. Technologische Grundlage da-

für sind die so genannten Cyber-physischen Syste-

me (CPS) und das "Internet der Dinge" (Internet of 

Things, IoT). Ergebnis dieser Entwicklung ist die 

"intelligente Fabrik" ("Smart Factory"). 

Industrie 4.0 ist ein Zukunftsprojekt im Rahmen der 

Hightech-Strategie der deutschen Bundesregierung 

[4], für dessen Umschreibung die Regierung auch 

den Slogan "Made in Germany wird digital" [5] ver-

wendet. Erklärtes Ziel ist es, Deutschland im globa-

len Wettbewerb als Leitmarkt und Leitanbieter für 

Industrie 4.0-Lösungen zu etablieren [6] Für eine 

detaillierte Darstellung der relevanten Stärken und 

Schwächen des Standorts Deutschland siehe die im 

März 2015 vom BMWi herausgegebene Metastudie 

"Industrie 4.0 – Volks- und betriebswirtschaftliche 

Faktoren für den Standort Deutschland" [7].  

Interessant ist in diesem Zusammenhang der inter-

nationale Vergleich von Industrie 4.0-Aktivitäten. So 

hat das Fraunhofer IAO im Frühjahr 2015 eine 

Auswertung der Patentanmeldungen für Indust-

http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/F/industrie-4-0-volks-und_20betriebswirtschaftliche-faktoren-deutschland,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.hightech-strategie.de/de/Industrie-4-0-59.php


TAT Technik Arbeit Transfer gGmbH - 2 - PROKOMpakt Heft 3 

rie 4.0-Basistechnologien für die Jahre 2013-2015 

veröffentlicht, der zufolge China mit über 2.500 

Anmeldungen vor den USA mit 1.065 und Deutsch-

land mit lediglich 441 Anmeldungen an der Spitze 

rangiert [8]. Zum Thema Vergleichsstudien siehe 

auch das BMBF-Projekt INBENZHAP [9, S. 150]. 

Erwähnt werden sollte schließlich noch, dass es 

sich bei dem Begriff "Industrie 4.0" um ein in 

Deutschland geprägtes Label handelt, das Anfang 

2011 auf der Hannover Messe eingeführt wurde. 

Außerhalb Deutschlands war dieses Label noch 

Anfang 2014 kaum bekannt [10]. Mit "Industrial 

Internet" hat GENERAL ELECTRIC in den USA aber 

einen ähnlichen Begriff geprägt und 2012 – parallel 

zur SMART MANUFACTURING LEADERSHIP COALITION 

(SMLC) – die Initiative "The Industrial Internet" 

gestartet [11], aus der im März 2014 das INDUSTRIAL 

INTERNET CONSORTIUM (ICC) hervorgegangen ist. 

Relevante Technologie- und 

Handlungsfelder 

In der eingangs zitierten Studie von BITKOM werden 

für das Zukunftsprojekt Industrie 4.0 folgende Tech-

nologiefelder als relevant angesehen, die in der 

Studie selbst auch näher erläutert werden: 

 Robuste Netze 

 IT-Security 

 Cloud Computing 

 Embedded Systems CPS 

 Smart Factory. 

Zur Realisierung des Zukunftsprojekts Industrie 4.0 

führt der ARBEITSKREIS INDUSTRIE 4.0 in seinem 

Abschlussbericht dann insgesamt acht Handlungs-

felder auf, in denen besonderer Bedarf an industrie-

politischen und industriellen Entscheidungen gese-

hen wird [12, S. 42ff.]: 

 Sicherheit als erfolgskritischer Faktor 

 Standardisierung und Referenzarchitektur 

 Flächendeckende Breitbandinfrastruktur 

 Beherrschung komplexer Systeme 

 Arbeitsorganisation und -gestaltung 

 Aus- und Weiterbildung für Industrie 4.0 

 Rechtliche Rahmenbedingungen 

 Ressourceneffizienz. 

Um die Umsetzung voranzutreiben, wurde die 

PLATTFORM INDUSTRIE 4.0 gegründet, die in der 

ersten Phase von 2013-2015 als reine Verbände-

plattform von BITKOM, VDMA und ZVEI organisiert 

war. In der im April 2015 gestarteten zweiten Phase 

wurde die Plattform unter die Leitung von BMBF 

und BMWi und auf eine zugleich erweiterte Basis 

mit Trägern aus Politik, Wirtschaft, Verbänden, 

Wissenschaft und Gewerkschaft gestellt. [13] 

Die Liste der Vertreter im Vorstands- und Len-

kungskreis der PLATTFORM INDUSTRIE 4.0 führt aller-

dings zu dem Eindruck, dass speziell seitens der 

Wirtschaft in erster Linie Großunternehmen und 

insbesondere große Anbieterunternehmen bereits 

existierender wie zukünftiger Industrie 4.0-

Lösungen vertreten sind [14]. Daher wundert es 

nicht, wenn von mittelständischer Seite die Frage 

aufgeworfen wird, ob sich der Mittelstand überhaupt 

in diesem Gremium wiederfindet, so etwa seitens 

der auf der CEBIT 2015 initiierten "Allianz Mittel-

stand 4.0" [15]. 

Das "Zukunftsprojekt Industrie 4.0" 

und die "Plattform Industrie 4.0"  
Eckdaten zur Entwicklung 01/2011 – 04/2015 

JANUAR 2011 

Die Promotorengruppe Kommunikation der Forschungs-
union Wirtschaft - Wissenschaft schlägt der Bundesregie-
rung das "Zukunftsprojekt Industrie 4.0" vor. 

APRIL 2011 
Die Initiative "Industrie 4.0" tritt auf der Hannover Messe 
an die Öffentlichkeit. 

APRIL 2013 
Der Arbeitskreis Industrie 4.0 übergibt seinen Abschluss-
bericht "Umsetzungsempfehlungen für das Zukunftspro-
jekt Industrie 4.0" an die Bundeskanzlerin. 

Offizieller Start der von den Verbänden BITKOM, VDMA 
und ZVEI getragenen PLATTFORM INDUSTRIE 4.0. 

APRIL 2014 
Die Plattform Industrie 4.0 stellt auf der Hannover Messe 
das Whitepaper zu Forschungs- und Entwicklungsaktivi-
täten auf dem Weg zu Industrie 4.0 vor. 

OKTOBER 2014 
Auf dem achten nationalen IT-Gipfel beauftragt die Bun-
deskanzlerin Telekom-Chef Timotheus Höttges und SAP-
Vorstand Bernd Leukert mit dem Aufbau eines Industrie-
konsortiums als Gegengewicht zum US-dominierten 
INDUSTRIAL INTERNET CONSORTIUM (IIC). [16] 

FEBRUAR 2015 
Vermehrte Kritik an der PLATTFORM INDUSTRIE 4.0 [17] — 
Presseberichten zufolge ist die Wirtschaft zudem vom  
nationalen Alleingang befremdet. [18]  

APRIL 2015 
Offizieller Auftakt der erweiterten PLATTFORM  
INDUSTRIE 4.0 auf der Hannover Messe und erste Ab-
sichtserklärungen zur Kooperation seitens des IIC-
Konsortiums mit der deutschen Plattform. [19] 



TAT Technik Arbeit Transfer gGmbH - 3 - PROKOMpakt Heft 3 

Relevanz für KMU 

Dass das Thema "Industrie 4.0" auch für KMU rele-

vant ist, wird in der von IW CONSULT verfassten 

Broschüre "Dienstleistungspotenziale im Rahmen 

von Industrie 4.0" wie folgt verdeutlicht: 

"Industrie 4.0 wird dazu beitragen, dass die Organi-

sation der Wertschöpfungsprozesse komplexer 

wird. [...] Der Netzwerkcharakter von Industrie 4.0 

hat auch Auswirkungen auf Unternehmen, die für ihr 

Produktportfolio direkt nur relativ geringes Potenzial 

durch Industrie 4.0 sehen [...]. Auch sie werden sich 

den umfassenden Neuerungen anpassen müssen, 

die sich durch die Implementierung von Indus-

trie 4.0 bei Partnern im gleichen Wertschöpfungs-

netzwerk ergeben. Das heißt, sie werden ihre Pro-

dukte und Produktionsprozesse nach Industrie 4.0 

ausrichten müssen, um weiterhin wettbewerbsfähig 

zu bleiben." [20, S. 2] 

Pressebeiträge aus dem Frühjahr 2015 deuten 

allerdings darauf hin, dass diese Erkenntnis entwe-

der bei vielen Unternehmen bislang noch nicht 

angekommen ist [21] oder – falls doch –, dass Un-

ternehmen aus verschiedenen Gründen wie etwa 

der "Angst vor Transparenz, Kosten und Komplexi-

tät" zögern, sich intensiver mit dem Thema "Indus-

trie 4.0" zu beschäftigen:  

"Bei Industrie 4.0 ist Transparenz geboten, und die 

Marktteilnehmer müssen viele Schnittstellen und 

Datenstrukturen offenlegen, nachdem sie davor 

alles getan haben, um diese Geschäftsgeheimnisse 

zu hüten. Davor schrecken aber viele zurück: Sie 

fürchten Kontrollverlust, wenn sie diese in ein Wert-

schöpfungsnetz einbinden, und dass durch die 

Freigabe Kern-Know-how an Wettbewerber ge-

langt." [22] 

Sensibilisierungsmaßnahmen 

Dass die breite Akzeptanz durch den Mittelstand 

mitentscheidend sein wird für die zukünftige Wett-

bewerbsfähigkeit deutscher Unternehmen unter den 

Bedingungen von Industrie 4.0, ist auch den Ver-

antwortlichen der PLATTFORM INDUSTRIE 4.0 be-

wusst. Deshalb werden vermehrt Anstrengungen 

unternommen, mittelständische Unternehmen für 

das Thema zu sensibilisieren.  

Das BMBF hat deshalb ein "Zukunftsbild Industrie 

4.0" entworfen [23] und im Jahr 2014 beispielsweise 

das Förderprogramm "Industrie 4.0 – Forschung auf 

den betrieblichen Hallenboden" aufgelegt [24]. Das 

BMWi hat 2014 eine Studie zu den Potenzialen für 

die Industrie 4.0 im Mittelstand in Auftrag gegeben, 

deren Veröffentlichung für April 2015 angekündigt 

worden ist [25]. Zudem hat der Bundeswirtschafts-

minister den Start einer "Mittelstandsoffensive" 

angekündigt, mit "Kompetenzzentren, Modellfabri-

ken oder klassischen Informationsveranstaltungen". 

Bis Ende 2015 wollen schließlich die Unternehmen 

auf der PLATTFORM INDUSTRIE 4.0 insgesamt 

100 Leuchtturmprojekte "auf den Weg bringen" [26]. 

 

Praxisbeispiele im Web finden 

Nachfolgende Schlüsselworte und Links führen zu 

Trefferseiten bei GOOGLE und YOUTUBE: 

> Google: industrie 4.0 praxisbeispiele 

> Google: industrie 4.0 use case 

> Google: industrie 4.0 best practice 

> Google: industrie 4.0 leuchtturmprojekt 

> Google: industrie 4.0 modellfabrik 

> Youtube: industrie 4.0 nach Hochladedatum 

 

Roadmap Industrie 4.0 

für KMU 

Für bereits sensibilisierte KMU stellt sich die Frage, 

wie eine adäquate, an die eigenen Anforderungen 

angepasste Industrie 4.0-Strategie konkret aus-

sehen kann. Die eingangs erwähnte Metastudie des 

BMWi empfiehlt, "valide betriebswirtschaftliche 

Modelle zu diskutieren und anzuwenden, um den 

Nutzen von Investitionen in Industrie 4.0 nachwei-

sen zu können." [27, S. 46] Empfohlen wird außer-

dem eine "detaillierte Analyse der bisher unter-

schätzten positiven Vernetzungseffekte, die sich 

durch die mit Industrie 4.0 einhergehende Digitali-

sierung ergeben." [Ebd.] 

Erste mehr oder weniger praxistaugliche Empfeh-

lungen zum grundsätzlichen Vorgehen sind im Web 

bereits zu finden, z. B. in der erwähnten Broschüre 

von IW CONSULT, in der eine "Roadmap für Indus-

trie 4.0 für Unternehmen" vorgeschlagen wird [28, 

S.4]. Erwähnt sei auch die Website der in Süd-

deutschland angesiedelten MITTELSTANDSINITIATIVE 

DIGITALIZE YOUR BUSINESS [29].  

Zu erwarten ist, dass in der zweiten Umsetzungs-

phase des "Zukunftsprojekts Industrie 4.0" vermehrt 

praxistaugliche Beratungsangebote, Handlungs-

empfehlungen und Offline- wie Online-Tools zur 

Erstellung einer auf das jeweilige betriebliche Wert-

https://www.google.de/search?q=industrie+4.0+modellfabrik
https://www.google.de/search?q=industrie+4.0+modellfabrik
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schöpfungsnetzwerk angepassten "Roadmap In-

dustrie 4.0" entwickelt werden, auf die Unternehmen 

bei Bedarf zurückgreifen können. 

Ziel des vom BMBF geförderten Forschungsvorha-

bens PROKOM 4.0 ist es, dazu während der Lauf-

zeit von 2015-2017 einen Beitrag zu leisten mit 

besonderem Fokus auf das betriebliche und über-

betriebliche Kompetenzmanagement. 
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